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Erfler Auftlritt .

Schwalbe und Röschen ſitzen auf der Bank vor ihrem Hauſe.

Schwalbe . Ei, da muß man den Kopf verlieren !
Röſe, ſei doch nicht wunderlich !
Was hilft das ewige Sperren und Zieren ?
Und damit Punktum ! Ich nehme dich.

Röschen. Kein Punktum , Herr Vetter ! ' s wär ' alles ver⸗
gebens ,

Weil ich Ihn nun einmal nicht leiden kann ,
Und ſollt ' ich Jungfer bleiben zeitlebens ,
Lieber gar keinen als ſolch einen Mann !

Schwalbe . Mädel , du machſt mich am Ende noch böſe !
Schau mich doch an, potz Element
Was verlangt denn die Jungfer Röſe ,
Was Tobias nicht alles erfüllen könnt ' ?

Röschen. Ich verlang ' einen hübſchen Jungen
Von offnem Sinn und gradem Verſtand .
Geliebt will ich ſein und nicht gezwungen ,
Dann geb' ich freiwillig Herz und Hand .

Schwalbe . Ach, das ſind ja alles Bagatellen !
Nun, wenn die Röſe nicht mehr prätendiert —
Ich merk ſchon, du Schalk ! du kannſt dich verſtellen ,
Du biſt in mich ganz abſcheulich ſcharmiert .

Röschen. Da ſchoß der Herr Vetter gewaltig daneben !
Zum dritten und letzten : ich mag Ihn nicht !

Schwalbe. Ei was , du wirſt dich doch endlich ergeben ,
Mach nur kein gar ſo böſes Geſicht !
Es kann dir ' s ja keine Seele verdenken .
Sprich ! bin ich nicht ein Mann bei der Stadt ?



6 Der Nachtwächter .

Iſt mir ' s nicht gelungen trotz allen Ränken ,
Daß mich ein edler , hochweiſer Rat
Vor dreizehn Jahren zum Nachtwächter machte ?
Und behaupt ' ich nicht dieſen Ehrenplatz ,
Was ſelbſt die Frau Bürgermeiſtrin nicht dachte ,
Mit größtem Ruhme ? — Was nun , mein Schatz ?

Röschen . Deswegen kann ich Ihn doch nicht brauchen ,
Wenn ' s auch die Frau Bürgermeiſtrin ſpricht .
Zum Nachtwächter mag der Herr Vetter taugen ,
Zum Ehemann taugt Er nun einmal nicht .

Schwalbe . Ich weiß ſchon , was dir den Kopf verdorben :
Der alte Herr Paſtor , der dich erzog ,
Als dein ſeliger Vater , der Küſter , geſtorben ;
Der alte Herr wollte ja immer zu hoch.

Röschen . Will ' s der Vetter bei mir nicht ganz verſchütten
So rat ' ich Ihm , daß Er davon ſchweigt .

Schwalbe . Nu, warum denn ſo heftig ? Ne, da muß ich
bitten !

Die Jungfer erhitzt ſich doch gar zu leicht .
Das ſtudierte Wefen , das Verfeſchreiben !
fällt mir nur nicht immer was G' ſcheites ein,
Sonſt würde ſie auch nicht ſo kalt dabei bleiben .

Röschen . Der Vetter verſteht ' s , das könnte wohl ſein .
Schwalbe . Nu, nu ! das ließe ſich wohl noch erlangen ,

Wenn ' s weiter nur kein Hindernis gibt .
Ich bin ja auch in die Schule gegangen
Und hab' mich im Leſen und Schreiben geübt .
Die mathematiſchen Hirngeſpinſte ,
Das Einmaleins , freilich , da ging es knapp .
Was helfen aber die Bettelkünſte d
Ich lief ſie mir längſt an den Schuhen ab.

Röschen . Nun , wenn Euch das alles ſo Spiel geweſen ,
Warum habt Ihr ' s denn nicht weiter gebracht ?

Schwalbe . Hätt ' s wohl gekonnt , hab ' s oft gedacht !
Da hab' ich aber beim Bübelleſen
Einmal einen dummen Streich gemacht .
Ich war als Bube wild wie ein Teufel ,
Und wenn im Dorfe was Dummes geſchehn ,
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Der Nachtwächter .

Da war ich dabei , da war kein Zweifel ,
Und immer hatte man mich geſehn .
Drum mochte endlich geſchehn , was da wollte ,
Das mußte der Tobies geweſen ſein ,
Und damit ich' s gleich geſtehen ſollte ,
So pflegte Papachen mich durchzubleun ;
Verſucht ' ich' s nun gar , zu appellieren ,
So wurden die Streiche doppelt gezählt .
Einſt wollte der Schulmeiſter katechiſieren
Und ich ward auch mit dazu erwählt .
„ Wer hat die Welt erſchaffen , du Lümmel ? “
So frug er mich mit ſtrengem Geſicht .
Ich fiel darüber wie aus dem Himmel
Und ſtotterte endlich : „ Ich weiß es nicht . “
Da zürnte der Schulmeiſter : „ Schlimmer Geſelle ,
Sprich ! wer hat die Welt erſchaffen ? ſprich !
Und ſagſt du mir ' s nicht gleich auf der Stelle ,
So zerhau ' ich den Rücken dir jämmerlich . “
Jetzt glaubt ' ich natürlich , ich wäre verleſen ,
Rief ſchluchzend : „ Laß Er den Ziemer nur ruhn !
Ich will ' s ja geſtehn , ich bin ' s geweſen ,
Ich will ' s auch gewiß nicht wieder tun ! “
Die ganze Schule fing an zu lachen ;
Der Schulmeiſter aber , im höchſten Braus ,
Warf , ohne viel Komplimente zu machen ,
Den armen Tobies zum Hauſe hinaus .

KRöschen. Der arme Herr Vetter ! Er war zu beklagen !
Man hat Ihn abſcheulich grob traktiert .

Schwalbe . Der Teufel mag ſo was ruhig vertragen !
Ich hab ' s dem Herrn Vater ſogleich denunziert .
' s war ein feiner Mann , ein Schuhmachermeiſter ;
Er hielt etwas auf ſein eignes Blut
Und merkte bald , für die ſchönen Geiſter
Sei ich, ſein Tobieschen , viel zu gut .
Ich avancierte ſogleich im Sprunge ;
Er ſchickte mich in die Reſidenz
Und ich ward wirklicher Küchenjunge
Bei meiner höchſtſeligen Exzellenz .

Röschen . Warum iſt Er nicht in der Küche geblieben ?
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Er war ja im letzten Krieg Musketier .
Schwalbe . Mich hat ein feindliches Schickſal vertrieben

Und wenn dir ' s gefällt , ſo erzähl ' ich' s dir .
Röschen . Nur zu!
Schwalbe . Sieh ! ich war nicht bloß in der Küche,

Ich kochte nicht Suppe allein und Brei :
Der junge Herr hatte geheime Schliche
Und ich war ſein dienſtbarer Geiſt dabei .
Einſt — ich denk' es noch jetzt mit Grauſen —
Stieg er zu einer durchs Fenſter hinein .
Ich hielt die Leiter und paßte haußen :
Es mocht ' in der zwölften Stunde ſein .
Da kam auf einmal ein weißer Mantel ,
Der fragte mich wütend , wer ich ſei,
Was das für ein nächtlicher Diebeshandel ,
Und drohte mir gleich mit der Stadtvogtei .
Er tat ſchon zwei verdächtige Schritte ,
Da ſagt ' ich' s ihm lieber gleich heraus ,
Mein junger Herr mache oben Viſite ,
Der Herr Ehemann ſei nicht zu Haus .
Drauf fing der ganz teufliſch an zu lachen
Und ſagte mir leiſe und gab mir was drauf :
Er wollt ' eine heimliche Freude machen ,
Ich ſollte nur halten , er ſteige hinauf .
Ich hielt geduldig . — Wer war ' s geweſen ?
Ich half dem Herrn Gemahl ins Haus
Und der warf ohne viel Federleſen
Meinen jungen Herrn zur Türe hinaus .

Röschen . Der Grobian !
Schwalbe . Das ſag ' ich ſelber .

Und mir mußt ' es grade am ſchlimmſten ergehn .
Der junge Herr ſchlug mich grüner und gelber ,
Als Schwefel und Knoblauch je ausgeſehn .
Vor Schrecken verſalzt ' ich die Weinkaltſchale ,
Man ſchwärzte mich bei dem Herren an
Und ich fiel, ein Opfer der Küchenkabale ,
Aus meiner rühmlichen Ehrenbahn .

Röschen . Da ging der Herr Vetter zu den Soldaten ?
Schwalbe . Ja , mir zum Grauſen , ich will ' s geſtehn.
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Kaltblütig ſollt ' ich ſtatt Hammelbrat
Lebendige Menſchen am Spieße drehn .
Vor der erſten Schlacht bekam ich das Fieber ,
Was konnt ' ich für meine Konſtitution ?
Gefochten hätt ' ich freilich lieber ,
Es ging ja aber auch ohne mich ſchon.
Der Hauptmann erklärte , ich ſei eine Memme ,
Und verſprach mir die Kur , den Stock in der Hand ;
Drauf ritt ich ſein Reitpferd in die Schwemme —
Und kam glücklich zurück in mein Vaterland .
Der Magiſtrat zauderte nicht das mind' ſte ,
Als ich mich zum Nachtwächter melden ließ,
Und eingedenk der bedeutenden Dienſte ,
Die ich dem König im Felde erwies ,
Bekam ich die Stelle . Sie nährt uns beide ,
Wie ich dir ſtündlich beweiſen kann .
Drum ſei ge ſcheit und mach mir die Freude
Und nimm den Tobies Schwalbe zum Mann !

köschen. Das laſſe ſich der Herr Vetter vergehen !
(Leiſe, indem ſie ſich umſieht. )

Wo bleibt nur Karl ? warum kommt er nicht ?
Schwalbe . Was haſt du dich denn ſo umzuſehen ?
Röschen. Was kümmert Ihn das ?
Schwalbe . ' s iſt meine Pflicht .

Du biſt meine Muhme , ich muß dich bewachen .
Röschen. Das tut Er auch treulich , wie jedermann ſieht ;

Ich darf ja kaum eine Miene machen ,
Worüber Er nicht die Naſe zieht.
Damit Er mich nicht aus den Augen verliere ,
Gönnt Er des Tages mir keine Ruh '
Und nachts liegt Er hier vor unſrer Türe
Und bewacht die Stadt und mich dazu .

Schwalbe . Schon gut , ſchon gut! ' s fängt an zu däm⸗
mern .

Du ſollteſt ſchon längſt am Spinnrade ſein .
Hier hbaußen gibt ' s Wölfe zu ſolchen Lämmern .
Es wird ſchon ſpät . Marſch , marſch , hinein !

Röschen . Ich gehe ja ſchon ! Ceiſe . ) Ich muß ihm ge—
horchen ,
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Er ſchöpft ſonſt gar zu leicht Verdacht .
Nun , Liſt wird ja für das Ende ſorgen ,
Wo herzliche Liebe den Anfang gemacht .

( Ab in Schwalbens Haus. )

Zweiler Auftritt .

Schwalbe (allein ). Ein hübſches Mädchen zu bewachen ,
Wenn ' s in die Sommermonde ſchon ,
Iſt unter allen ſchlimmen Sachen
Die allerſchlimmſte Kommiſſion .
Aber mich ſoll man nicht betrügen !
Da iſt der Schwalbe zu pfiffig dazu !
Ich hab ' eine Naſe , Verliebte zu riechen ;
Mir macht man ſo leicht kein X für ein U!

( Ab in ſein Haus. )

Dritler Auflritt .

Zeiſig (allein). Verdammt ! da kriecht der alte Drache
Schon wieder vor meiner Himmelstür .
Das verdirbt mir die ganze Sache .
Was iſt da zu tun ? Wie helf ' ich mir ?
Röschen hat mir gewiß geſchrieben ;
Wenn ich nur erſt das Briefchen bekäm ' !
& iſt doch ſonſt kinderleicht , ſich zu verlieben ,
Warum hab ' ich' s nur ſo unbequem ?
Der alte Philiſter quält ſie unaufhörlich ,
Sie hat keine Ruhe , Tag und Nacht ;
Zum erſtenmal meint ' s ein Studente ehrlich ,
Zum erſtenmal wird ' s ihm ſchwer gemacht !
Da möchte man den Verſtand verlieren !
Man verliert im ganzen wenig daran .
Was hilft mir nun all mein Fleiß , mein Studieren ,
Mit dem ich mich immer ſo groß getan ?
Ich kenne alle Juriſten beim Namen ,
Ich disputiere drei Gegner tot ,
Ich gehe mit Ehren aus dem Examen ,
Ich bekomme ein Amt , ich bekomme Brot ;
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Der Nachtwächter .

Vei Kniffen und Pfiffen , die ich produziere ,
Schreit jeder Richter : „ Mirakula ! “
Und doch ſteh' ich jetzt vor dieſer Türe ,
Verzeih ' mir ' s Gott ! wie ein Pinſel da.
Ich ſchimpfte ſonſt oft auf lockere Jungen ,
Die nicht wie ich in den Büchern gewühlt ,
Die ein leichtes Leben fröhlich verſungen
Und in Liſt und Liebe ſich glücklich gefühlt .
Vor allen war der luſtige Wachtel ,
Mein Stubenburſche , mir immer ein Greul
Und jetzt gäb ' ich viel , würde mir nur ein Achtel
Von ſeinem Mutterwitze zu teil .
So was läßt ſich nicht hinterm Ofen erlangen
Und nicht aus Büchern zuſammendrehn !
Doch ſtill ! da kommt ein Fremder gegangen ;
Man darf mich nicht hier auf der Lauer ſehn .

Gieht ſich zurück. )

Vierter Auftrikl .

Wachtel und Zeiſig .

Wachtel. Da bin ich denn wieder im alten Neſte ,
Das ich ſeit ſieben Jahren nicht ſah.
Wie die Sehnſucht darnach mir das Herz zerpreßte ! l
Und nun ſteh ' ich kalt und trocken da!
Ich hab' mich mit der Zeit nicht verglichen ,
Die mir die alten Gedanken gab .
Die Häuſer ſind alle neu angeſtrichen
Und drüben iſt meiner Mutter Grab .
Wie ? naſſe Augen ? Pfui , ſchäme dich, Wachtel !
Es lebt dir ja noch ein ſtilles Glück .
Wie die Hoffnung blieb in Pandorens Schachtel ,
So bleibt auch im Herzen Erinnrung zurück .
Leicht bin ich durchs leichte Leben gegangen ,
Ich habe mich nie gegrämt und gehärmt ;
Nur nach dem Möglichen ging mein Verlangen
Und überall hat mich die Sonne gewärmt .
Drum, geht auch ein düſtrer Moment durchs Leben ,
Iſt ' s licht im Herzen , wird ' s bald wieder hell ,



12 Der Nachtwächter .

Und wer ſich den fröhlichen Stunden ergeben ,
Der iſt dem Glück ein willkommner Gefell

Zeiſig (hervoreilend ) . Wie , Wachtel ?
Wachtel. Was ſeh' ich ?
Zeiſig . O laß dich umarmen !
Wachtel. Gott grüß ' dich!
Zeiſig . Was das für ' ne Freude gibt !
Wachtel. Herr Bruder , du ſiehſt ja aus zum Erbarmen !

Was fehlt dir , zum Teufel ?
Zeiſig . Ich bin verliebt .
Wachtel . Verliebt ? verliebt ? O du kraſſer Philiſter !

Und wer iſt denn deine Scharmante ? ſprich !
Zeiſig . Ihr Vater war der ſelige Küſter .

Als er geſtorben , erbarmte ſich
Mein Vater der armien , verlaſſenen Waiſe ,
Er nahm ſie ins Haus und erzog ſie mit mir .
Erſt ſprachen natürlich die Herzen nur leiſe ,
Doch endlich ganz laut . Ich erzähl ' es dir
Nachher ausführlich . Jetzt ſage mir , Lieber !
Welch guter Genius bringt dich hierher ?

( Es wird nach und nach dunkel. )
Was führt dich aus deiner Bahn herüber ?
Seit lange erfuhr ich von dir nichts mehr .

Wachtel . Erinnre dich, Bruder , welch lockeres Leben
Der lockere Wachtel von jeher geführt !
Du haſt mir zwar immer Leviten gegeben ;
Doch hat mich das immer ſehr wenig geniert .
Du weißt ' s , ich konnte nicht viel ſtudieren ,
Weil ich alle Wochen im Karzer war .
Wer ſoll da Kollegia frequentieren ?
So verſtrich nach und nach das dritte Jahr .
Da wurde unſer Dekan begraben ,
Man machte mich zum Chapeau d' honneur ;
Wir waren alle ſchwarz wie die Raben
Und ich ging grad hinterm Rektor einher .
Die Leiche wurde hinausgetragen ,
Und wie wir ſtehn vor dem offnen Grab ,
Muß mich der leibhafte Teufel plagen
Und ich ſchneide dem Rektor den Haarbeutel ab.
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Der Nachtwächter . 13

de ruchbar . Ich war ein Freſſen ,
on lang Appetit geſpürt ,

nachdem ich ein halb Jahr im Karzer geſeſſen ,
ard ich in perpetuum relegiert .
Zeiſig. Wie ? relegiert ? Du armer Junge !
wachtel . Was fällt dir ein ? Das Ding war ſcharmant .

Aus dem Karzer war ich mit einem Sprunge
Und nahm den Wanderſtab in die Hand .
Von meinem Mobiliarvermögen
Hatt ' ich ſchon längſt keinen Span geſehn ;
Ums Packen war ich daher nicht verlegen
Und federleicht konnt '
Vorher kam noch ich

von dannen gehn .
das Ding war zum Malen —

Der Manichäer mit Häſchermacht
Und prätendierte , ich ſollte 5
Ich hab' ihn aber derb ausgelacht

Zeiſig. Das war nicht recht.
Wachtel. Verdammter Philiſter !

Du ſprichſt ja ganz wie ein Syndikus .
Wenn man keinen Kreuzer hat im Torniſter ,
Da frag ' ich, ob man bezahlen muß .
Es war mir doch wirklich nicht zuzumuten ,
Daß ich noch einmal ins

Karzer
kroch.

Und kurz und gut , ich prellte die Juden
Und freu ' mich darüber

Kaltte
noch.

Drauf bin ich weit durchs Land gezogen

8 habe geſungen , geſpielt und gelacht .
Da ward mir ein reicher Pächter gewogen ,

zum Schreiber gemacht.
Bald aber gefiel ich ſeinem Mädchen ,
Ich trieb die Sache recht fein und ſchlau
Und in vier Wochen wird Jungfer Käthchen
Des glücklichen Wachtels glückliche Frau .

dazu mag ich gern gratulieren !
Ich hoffe, du wirſt doch endlich ſolid .

wogei. Gott geb' s ! Doch um keine Zeit zu verlieren ,
Sprich! wie iſt das Leben dir aufgeblüht ?

Der hat mich erſt

Zeiſig. Nun ,

Itiſig . Du weiißt 8,
Geſetzter bin ich ſchon von Natur ;

ich war kein lockerer Zeiſig ,
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Wenn du luſtig warſt , ſo war ich fleißig
Und glücklich bekam ich die erſte Zenſur .
So iſt es mir dann auch bald gelungen ;
Ich bin in Buchenſee Aktuar ,
Und was ich in Träumen mir vorgeſungen ,
Das , hoff' ich, wird auch heute wahr .
Ich liebe Röschen noch unverdorben ,
Wir ſchrieben uns fleißig manch zärtlichen Brief .
Doch als mein guter Vater geſtorben ,
Ein alter Verwandter ſie zu ſich rief ,
Er nennt ſich Schwalbe , iſt Ratsnachtwächter
Und wohnt hier nahe , in dieſem Haus ;
Der Schuft läßt die liebſte der Evastöchter
Auch nicht eine Stunde allein heraus .
Das Mädchen iſt mündig , hat frei zu wählen ,
Doch will ſie der Vetter durchaus zur Frau ;
So bleibt denn kein Mittel , ich muß ſie ſtehlen
Und du ſollſt mir helfen , Bruder Schlau !

Wachtel . Von Herzen gern ! Ich liebe dergleichenUnd haſſe nichts als die nüchterne Tat ;
Das rechte Glück muß man immer erſchleichen
Und zum Gipfel führt nur ein krummer Pfad .

Zeiſig . Ein Freund in der Nähe will uns kopulieren,
& hat dann weiter keine Schwierigkeit ;
Doch dürfen wir keine Zeit verlieren ,
Denn alles verlieren wir mit der Zeit .

Wachtel. Weiß denn das Mädchen von deinen Plänen ?
Zeiſig . Ich warf ihr heut ein Briefchen hinein .

Wie ſie mich ſah, da ſchwamm ſie in Tränen .
Wachtel . Nun , die ſollen bald getrocknet ſein !

Vertraue mir ! Ihre Antwort zu wiſſen ,
Iſt jetzt das Notwendigſte .

Zeiſig . Ganz recht .
Wachtel. Da werden wir rekognoszieren müſſen

Und darauf verſteh ' ich mich nicht ſchlecht .
Herrn Schwalbe kenn' ich. Nur friſch ans Fenſter!Die Mädchen ſehen auch in der Nacht
Und erkennen bald dergleichen Geſpenſter .
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Gewiß hat ſie ſchon auf Mittel gedacht .
(Sie gehen zu dem Fenſter , das erleuchtet iſt.)

Zeiſig. Da ſitzt mein Röschen ! Sie ſcheint zu ſtricken .
Wachtel. Ei Wetter ! das iſt ein gar liebliches Kind !

Zeiſig. Herr Tobias Schwalbe dreht uns den Rücken .
Wachtel. Gott ſei Dank ! ſo iſt er für uns blind .
Jeiſig . Jetzt blickt ſie auf . Sie ſchien zu erſchrecken .
Wachtel. Nun , deſto beſſer ; ſie hat dich erkannt .
Zeiſig. Wir ſollten uns doch lieber verſtecken !
Wachtel. Ei, biſt du toll ? es geht ja ſcharmant .
Zeiſig. Ich merk' es wohl , mir fehlt die Routine .
Wachtel. Ich will dir ſchon helfen . Jetzt aber hübſch ſtill !

Dein Mädchen macht ſo eine liſtige Miene .
Bei Gott ! ich errate ſchon , was ſie will .

Ieiſig . Was denn ?
Wachtel. Ei, wie ſie ihn kareſſierte !

Der alte Narr wird abſcheulich geneckt !
Sieh nur ! Obne daß er das mindeſte ſpürte ,
Hat ſie ihm den Brief an den Zopf geſteckt.

Zeiſig. Den Brief ?
Wachtel. Ja , ja ! O Weiber ! Weiberl

Was geht über euch und eure Liſt ?
In einem Schaltjahr beſchreiben drei Schreiber
Die Kniffe und Pfiffe nicht , die ihr wißt .

Zeiſig. Sie winkt uns .
Wachtel. Nun gut ! da gibt ' s was zu lachen .

2 ( An Schwalbes Tür pochend. )
Herr Nachtwächter Schwalbe ! auf ein Wort !

Zeiſig. Was fällt dir ein ?
Wachtel. Laß mich nur machen !

Das Spiel iſt begonnen , jetzt mutig fortl

Fünſter Auftritt .
Die Vorigen. Schwalbe mit einem Briefe am Zopfe aus dem Hauſe.

Wachtel (letſe). Nun , Zeiſig , den Vorteil wahrgenommen !
Schwalbe . Was ſteht zu Dienſten , meine Herrnꝰ
wachtel ( indem er von Zeiſig den Brief bekommt, welchen dieſer

Schwalben vom Zopfe losgeſteckt hat).
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Wir haben da eben ein Briefchen bekommen
Von lieber Hand und den läſen wir gern .
Nun kenn' ich aber von alten Zeiten
Herrn Schwalbe als ein fideles Subjekt . (Gibt ihm Geld)
Darum denk' ich, wird Er ' s nicht übel deuten
Und davon ſchweigen , was man Ihm entdeckt .

Schwalbe . O ſtumm wie das Grab ! Dergleichen Affätt
Sind gerade mein eigentlich Element .

bachtel . Nun gut , das übrige ſoll Er hören ,
Wenn Er die Laterne angebrennt !

Schwalbe . Sogleich ! ( Geht ins Haus. )
Wachtel. Was meinſt du, Bruder ? verſteh ' ich die Karten

Das erſte gelang uns , wir haben den Brief .
Zeiſig . Ach, Wachtel , ich kann es kaum noch erwarten ,

Nimm dich ja in acht ! ſonſt geht es noch ſchief.
Wachtel. Sei ruhig ! was kaunſt du denn mehr verlangen

Ich freu ' mich wie auf einen Doktorſchmaus .
Er iſt nun einmal ins Netz gegangen
Und ich wette , er kommt nicht wieder heraus .

Schwalbe ( aus dem Hauſe mit einer brennenden Laterne) .
Hier , meine Herrn !

Wachtel . So laß mich leſen !
Zeiſig (leiſey. Um Gottes willen !
Wachtel. Was fällt dir ein ?

Herr Schwalbe iſt oft mein Vertrauter geweſen ,
Er ſoll es auch heute abend ſein .

Schwalbe . O ſein Sie ohne Sorgen , mein Herrchen !
Nicht wahr , Herr Wachtel ? wir kennen uns , wir ?

Wachtel. Nun alſo , was ſchreibt denn das kleine Närrchenſ
Herr Nachtwächter Schwalbe , leucht ' Er mirl

Zeiſig (leiſe). Du biſt von Sinnen !
Wachtel (leiſe), Vergönn mir die Freudel

( Laut leſend. )
Mein Karl , ich bin auf alles gefaßt .
Den Himmel beſchwör ' ich, daß er dich leite . “

Zeiſig . O herrliches Mädchen !
achtel . Still ! aufgepaßt !

„ Mein Vetter , der alte , widrige Drache —“
Schwalbe . Ich merk' ſchon, das iſt der
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Der Nachtwächter .

wachtel. Ganz recht ! Er verſteht ſich auf die Sache .
„Iſt zwar nach allen Kräften bemüht ,
Mich zu einer Heirat zu überreden —

Schwalbe. Der alte Pinſel !
Wachtel. Sehr richtig bemerkt !

„Doch eher wollt ' ich mich ſelber töten ,
Die Liebe hat mir den Mut geſtärkt .
Ich folge dir, Karl . Auf ewig die Deine ! “
Was meint Er, Herr Schwalbe , zu dem, was ich las ?

Schwalbe. Ei nun , Herr Wachtel , was ich meine ?
Ich meine , es ſei ein verteufelter Spaß .
Kein größeres Gaudium gibt ' s unter dem Himmel —
Das muß ich aus eigner Erfahrung geſtehn —
Als ſolch einem alten verliebten Lümmel
Eine ungeheure Naſe zu drehn .
Der alte Vetter iſt ohne Zweifel
So einer , mit dem man die Türen einbricht ?

Wachtel. Natürlich iſt es ein dummer Teufel ,
Er weiß die Geſchichte und merkt es nicht .

Ichwalbe . Er merkt es nicht ?
Wachtel. Ei, Gott behüte !
Schwalbe. Das muß ein rechter Stockfiſch ſein .
Wachtel. Der welke Strauß und die friſche Blüte !
Schwalbe. Da muß man ein Wort dazwiſchen ſchrein .
Wachtel. So denken wir auch.
Schwalbe. Nur friſch geſchrien !

Und wenn ich wo nützlich werden kann ,
Will ich mich von Herzen gerne bemühen .

Wachtel. Das nehmen wir an.
Schwalbe. Ein Wort , ein Mann !
Wachtel (zu Zeiſig). Vor allem andern mußt du ihr ſchreiben ,

Du wüßteſt von keiner Schwierigkeit ,
Wir würden die Sache beſtmöglichſt betreiben ;
Und beſtimme dann die gehörige Zeit !
Hier haſt du Papier , Herr Schwalbe wird leuchten ;
Das Briefchen geht den gewöhnlichen Gang .

Du brauchſt keine halbe Seite zu beichten ,
Vier Zeilen ſind dafür ſchon viel zu lang .

4



18 Der Nachtwächter .

Zeiſig (ſchreibt auf Schwalbes Schulter und ſteckt ihm das Briefche
an den Zopf) .

Wachtel . Nun , Schwalbe , noch ein Wort im Vertrauenl
Dort drüben wohnt ja ein ſchönes Kind .

( Auf des Bürgermeiſters Haus weiſend. )
Ich ſah ſie heut aus dem Fenſter ſchauen ,
Gar hübſch und ſchlank , wie die Grazien ſind .
Ich weiß , ihr Wiegenfeſt feiert man morgen ,
Das paßt nun gerade in meinen Sinn .
Ich werde für ſchöne Blumen ſorgen ,
Die ſtellen wir ihr vors Fenſter hin .
Er hilft mir doch, Schwalbe ?

Schwalbe . Mit tauſend Freuden !
Ich lege ſogleich die Leiter zurecht .

wachtel . Ich will unterdes die Blumen bereiten .
Ich denke, der Einfall iſt gar nicht ſchlecht .

Schwalbe . O herrlich !
Wachtel . Nun wohl ! Schon iſt es ganz finſter .

In kurzer Zeit bin ich wieder zurück ,
Und wäre das Fenſter der Straßburger Münſter
Und bräch ' ich beim erſten Schritt das Genick .

Geiſe zu Zeiſig . )
Iſt der Brief beſorgt ?

Zeiſig (leiſe). Er ſteckt ſchon am Zopfe .
Wachtel. Schon gut ! Herr Schwalbe , auf Wiederſehn !

Ich vertrau ' unſer Glück Seinem feinen Kopfe.
Schwalbe . Nur unbeſorgt , es ſoll ſchon gehn !

( Ab in ſein Haus. )

Hechſter Auſtrilt .

Wachtel und Zeiſig .
wachtel . Vortrefflich , Herr Bruder ! er geht in die Falle

Heut abend noch iſt das Mädchen dein .
Ich lade hiermit mich zum Hochzeitsballe
Und zur erſten Kindtaufe bei euch ein.

Jeiſig . So ſei es ! Ach, Freund , wie ſoll ich dir danken ?
Ich hätte mir ' s kaum im Traume gedacht .
Meine Freude kennt keine Schranken ,
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Der Nachtwächter .

Du haſt zwei Menſchen glücklich gemacht .
wachtel. Nun , ſo was verlohnt ſich ſchon der Mühe .

Jetzt aber komm in den Weißen Schwan !
Da entdecke ich dir ohne lange Brühe
Mit wenig Worten den ganzen Plan .
Meines Schwiegervaters mutige Schimmel

Spannt unterdeſſen der Hausknecht an ;
Das Mädel im Arm , im Herzen den Himmel ,
Geht' s pfeilſchnell dann zum Freund Kaplan ,
Ihr gebt euch die Hände vor dem Altare ,
Er ſpricht den Segen über euch aus
Und bald , nach kaum vollendetem Jahre ,
Fliegt euch der klappernde Storch ins Haus .

Zeiſig. Gott lohne dir deine Freundſchaft ! Ich habe

Nichts mehr für dich als ein dankbares Herz ,
Das ſoll dir bleiben bis zu dem Grabe .

Wachtel. Mach doch nicht ſo viel aus dem bloßen Scherz !
Zeiſig. Ich kann ' s kaum ertragen , dies volle Entzücken .

Röschen wird frei , Röschen wird mein !
wachtel. Nur friſch und fröhlich ! Der Spaß ſoll glücken

Oder ich will ſelber ein Nachtwächter ſein .
Jeiſig . So laß uns eilen ! Ich kann ' s nicht erwarten ,

Es gilt ja das Höchſte im Leben.
Wachtel. Nur zu!

Gott Amor miſcht uns ſelber die Karten ,
Du haſt ihr Herz und ihr Herz iſt Atout ! Ab. )

Hiebenker Muftritt .
Schwalbe (in voller Nachtwächterrüſtung , kommt aus ſeinem Hauſe

und ſchließt die Tür hinter ſich zu).

Das gibt heut abend ein herrliches Späßchen ,
Ein gutes Trinkgeld bleibt auch nicht aus

Und dafür bring ich dem lieben Bäschen
Ein Stückchen vom beſten Kuchen nach Haus .
Die Mamſell dort drüben wird ſich wundern ,
Ich hab' ſchon die Leiter zurecht gelegt .
Das junge Volk muß man immer ermuntern ,
Wenn ſich ' s nur mit Amt und Gewiſſen verträgt !

Es ſchlägt zehn Uhr. )
2¹⁰



20 Der Nachtwächter .

Da ſchlägt ' s! Nun muß ich mein Amt vollbringen .
Bald bin ich um mein Viertel herum . EirIch will recht zärtlich zum Horne ſingen , Me
Das nimmt mein Röschen gewiß nicht krumm .
Das Lied werd ' ich ein wenig modeln ,
Damit ſich ' s auf mein Mädel paßt . Un
Zuletzt fang ' ich noch an zu jodeln
Und darauf iſt ſie nicht gefaßt . CsKomm ' ich dann morgen früh zu Hauf
Sinkt ſie mir ſchweigend an den K
Und nichts unterbricht die ſchöne Pauſe IchAls der Waſſerfall vom Tränenſalz . Un

( Er bläſt . ) So
Hört , ihr Herrn , und laßt euch ſagen :
Die Glocke hat zehne geſchlagen !
Bewahret das Feuer und das Licht,
Daß niemand Schade geſchichtl

( Er bläſt . )
Mädel in der ſtillen Kammer , Da

Höre meine Reverenz ! Ge
Schütze dich der Herr vor Jammer Un

Und vor Krieg und Peſtilenz ! De
Lafſ ' dich nicht in Sünden ſterben , Si
Weder Seel ' noch Leib verderben !

Er geht blaſend ab; man hört ihn immer ferner und ferner. ) Ich
Di

57
Achler Auſtritt .

Wachtel und Zeiſig , letzterer mit Blumenſtöcken. Me
Wachtel . Herr Bruder , hörſt du die Schwalbe ſingen ?

Die deutet den Sommer deines Glücks .
Der Wagen iſt fertig , es muß gelingen , Di
Nur mache zuletzt mir keinen Kicks!

Ieiſig . O ſorge nicht ! Zwar ſagt mein Gewiſſen , We
Daß ich heut auf krummen Wegen bin .

Wachtel. Ach, Larifaril bei ihren Küſſen De
Schlägſt du den Spuk dir bald aus dem Sinn . 0Wer wird ſich in dieſem Falle bedenken ?



Der Nachtwächter .

Zeiſig. Das ſeh' ich ein, drum geb' ich nach.
Ein Eigentum läßt man ſich ja nicht ſchenken ,
Man nimmt es weg, wo man ' s finden mag ,

Wachtel. So nimm es , Herr Bruder , und raſch in den
Wagen

Und raſch in die bräutliche Kammer mit euch!
Das Glück hat ſich nie mit dem Zaudern vertragen ,
Es fällt am liebſten auf einen Streich .

Zeiſig. Der Schwalbe kommt !
Wachtel. Nun , laß mich machen !

Ich ziehe ein recht verliebtes Geſicht ,
Und platze ich heute nicht vor Lachen ,
So platz' ich in meinem Leben nicht .

Neunker Auflritl .

Die Vorigen . Schwalbe .

5 Schwalbe ( nachdem er an der Ecke noch einmal geblaſen) .
Das hätt ' ich nun wieder einmal überſtanden !
Geſungen hab' ich wie ' ne Nachtigall
Und Röschen hörte meinen Geſandten ,

Der ſtillen Seufzer harmoniſchen Knall .
Sieh da, meine Herrn !

Wachtel. Wir laſſen nicht warten .
Ich kenne des alten Webers Sohn .
Die Blumen ſind aus dem gräflichen Garten ;
Nicht wahr , die verſprechen diel Senſation ?

Ichwalbe . Ach, exzellent ! Das gibt eine Freude !
Mamſellchen wird ſicherlich dankbar ſein .

7 Wachtel. Meint Er ?
Schwalbe . Ei freilich ! Solch artige Leute !

Die Mädchen ſind überall ſchlau und fein .
Wachtel. Was aber wird der Papa dazu ſagen ,

Wenn morgen der Garten vorm Fenſter ſtehtd
Schwalbe. Ei, wer wird nach dem Alten fragen ?

hem wird natürlich ein Näschen gedreht .
Wachtel. Nun , ' s wird doch eine ziemliche Naſe .
Schwalbe. Je größer , je beſſer ! Nur immer her !



2² Der Nachtwächter .

Wachtel . Was ſagte Er wohl zu dem Spaße ,Wenn Er der Eſel von Vater wär ' ?
Schwalbe . Es würde mich freilich verdrießen müſſen ,

Doch bald vergäb ' ich es ſolchen Herrn .
Wachtel . Freund , Er erleichtert unſer Gewiſſen

Und ſeine Meinung vernehmen wir gern .
Nun raſch zum Werke ! Doch ſtill ! in dem FenſterDort oben iſt ja noch Licht zu ſehn ;
Da möcht ' es der Art Nachtgeſpenſter
Nicht gar zum allerbeſten ergehn .
Wäre der Herr Papa noch im Zimmer ,
Er würde ſogleich nach der Wache ſchrein.

Schwalbe . O unbeſorgt ! das ſchwache Geflimmer
Wird ſicher nur vom Nachtlichte ſein .

Wachtel . Doch der Vorſicht muß man ſich immer be⸗
fleiß ' gen,

Darum mag Er nur nach der Leiter gehn !
Er ſteigt dann auf das Brunnenhäuschen ,
Von da kann Er leicht in die Stube ſehn .

Schwalbe . Ganz richtig ! das werd ' ich ſogleich beſorgen ,Die Leiter ſteht drinnen an der Wand .
Wachtel (zu Zeiſig ).

Freund , beſſer wär ' s , du hieltſt dich verborgen .
Doch ſei mit den Blumen ja bei der Hand !
Es möchte ſonſt zu viel Aufſehn machen ;
Stell ' dich unterdes in Schwalbens Haus !
Und gelingen hier unſre Sachen ,
Kommſt du auf mein Zeichen ſogleich heraus .

Schwalbe . Ins Haus ? das laß ich nicht gerne offen ,
Es ſchleicht ſich gar leicht ein Dieb hinein .

Wachtel . Wenn wir hier ſtehn ? Ich will doch hoffen ,
Herr Schwalbe , Er werde vernünftig ſein .
Mir liegt daran , keinen Verdacht zu erregen . ( Gibt ihm Geld!
Nicht wahr , den Gefallen tut Er mir ?

Schwalbe (eeiſe). Zwei harte Taler ! Gaut . ) Nun , meinet —
wegen !

Stell ' ſich der Herr nur hinter die Tür !
Zeiſig und Schwalbe (in das Haus ab).
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Der Nachtwächter . 23

Zehnter Auftritt .

„ Wachtel. Dann Schwalbe mit der Leiter.

Wachtel. Der Spaß iſt für tauſend Gulden nicht teuer .
Mein Schwiegerpapachen lacht ſich krank ,
Erzähl ' ich ihm bei einer Flaſche Tokaier
Mit luſtigen Worten den luſtigen Schwank .

Schwalbe. Hier iſt die Leiter .
Wachtel. Nun ohne Bedenken !

Auf dem ganzen Markte iſt ' s mäuschenſtill .
Gott Amor mag unſre Wege lenken ,
Wenn er dabei was verdienen will ! —
Er hat doch Courage ?

Schwalbe. Davon gab ich Proben .
r be⸗ wachtel. So ſteig ' Er hinauf und laß Er es ſehn !

Ich halte die Leiter .
Schwalbe (ſteigt hinauf und ſetzt ſich auf das Dach) .

Da wär ' ich oben .
Doch iſt ' s nicht lange hier auszuſtehn .

Wachtel (ſchlägt in die Hände) .
Schwalbe. Was ſoll das ?
Wachtel. Mich friert ' s verdammt an die Hände .

Schwalbe . Ein Verliebter darf nicht ſo froſtig ſein .
Hübſch ſtille !

wachtel . O edler Tobias , ſende
Die Blicke nach Liebchens Kämmerlein !
Was ſiehſt du ?

Elſter Auftritt .

Die Vorigen . Zeiſig und Röschen aus dem Hauſe.

Zeiſig (Cleiſe). Komm , Liebchen !
„ Röschen (leiſe). Gott , laß es gelingen !

Ieiſig (leiſe). Trau mir ! Die Liebe verläßt uns nicht .
Beld.) Schwalbe. Der Papa mag eben ſein Abendlied ſingen ,

Er macht ein gewaltiges Schafsgeſicht .
inet⸗ Wachtel. Das wärel (eeiſe). Lebt wohl ! Geleit ' euch der

Himmel !
Caut. ) Der Kerl iſt ein Schaf bei Nacht und Tag .
Gelſe. ) Am untern Tore ſtehen die Schimmel ,



24 Der Nachtwächter .

Ich ſprenge ſogleich mit dem Rappen nach.
Zeiſig (leiſeh. Lohn ' es dir Gott !
zöschen (leiſe). Gott mag ' s vergelten ,

Wie Sie uns als Schützer zur Seite ſtehn !
Wachtel (leiſe). Nur fort , nur fort ! So was kommt ſelten

Lebt wohl !
Röschen und Zeiſig (leiſe). Lebt wohl !
Wachtel (leiſe). Auf Wiederſehn !
Röschen und Zeiſig (ab).
Wachtel (aut ) . Siehſt du noch nichts von meiner Dame !

Leiſe. ) Gott Lob und Dank , das wäre vollbracht !
Schwalbe . Sie ſitzt am Tiſche mit ſtillem Grame ;

Ich glaube , ſie hat an Sie gedacht .
Wachtel . Das wäre ja herrlich !
Schwalbe . Wir müſſen doch harren ,

Bis endlich Papachen zu Bette geht .
Wachtel . Was kümmern wir uns um den alten Narren

Dem wird nun einmal die Naſe gedreht .
Gieht die Leiter weg. )

SIchwalbe. Was ſoll das , zum Teufel dichmuß erſt herunter
Wachtel . Für heute nicht , aber morgen vielleicht .

Sei der Herr Schwalbe die Nacht hübſch munter ,
Wenn Ihm der Wind um die Naſe ſtreicht !

Schwalbe . Herr ! ſind Sie verrückt ?
Wachtel . Er ſoll es noch werden .

Sein Röschen iſt Ihm liſtig entflohn
Und jagt ſoeben mit raſchen Pferden
Und in des Bräutigams Armen davon .

Schwalbe . Was Teufel !
Wachtel . Warum ſich vergebens erhitzen d
Schwalbe . Die Leiter herl Ich ſetze nach !
Wachtel . Für jetzt bleibt der Herr dort oben ſitzen .Gott geb' s, daß Er ſich amüſieren mag ! (Eilt ab. )

Zwoölfter Auſtrilt .
Schwalbe allein auf dem Brunnenhäuschen . Dann ſeine Nachbarn zu

den Fenſtern heraus .
Schwalbe . Ich bin geſchlagen , ich bin verraten !

O ich verlorner Nachkwächter , ich!
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Der Nachtwächter .

Es zwickt mich im Herzen , es drückt mich im Magen .
Herr Gott im Himmel , erbarme dich!
Vor Wut möcht ' ich mich ſelber erſtechen !
Da unten wächſt auch kein Hälmchen Gras
Und ich riskiere den Hals zu brechen .
Das wäre doch ein verteufelter

ö

Mein Mädel läuft mit lockern Zeiſ ' gen
So mir nichts dir nichts auf und davon
Und ich ſitze hier auf dem Brunnenhäuschen
In der allerfatalſten Situation .
Ich Unglückſel ' ger ! Wenn ' s nur was hälfe ,
Ich hätte mich lieber zur Hölle verdammt .
In wenig Minuten ſchlägt es elfe
Und wenn ich nicht blaſe , ſo komm' ich ums Amt .
Iſt denn niemand dad will mich niemand retten ?
Soll ich ſitzen bis zum Jüngſten Gericht ?
Das Volk liegt alles ſchon in den Betten !
Ich ſchreie, ich rufe — man hört mich nicht .
Nun, ſo will ich denn blaſen , will blaſen ,
Daß man' s für die letzte Trompete hält ,
Bis alles zuſammenläuft auf den Straßen
Und der Schornſtein von dem Dache fällt .

( Fängt an zu blaſen . )
Erſter Uachbar . Was Teufel , Herr Nachtwächter ! ſieht Er

Geiſter ?
Zweiter Uachbar . Herr Tobias , was ſoll das ſein ?
Der Bürgermeiſter . Was ſtört Er mich, den Bürgermeiſter ?
Dritter Aachbar . Nachbar Schwalbe , was fällt Ihm ein ?
Hierter Uachbar . Bläſt Er denn zum Jüngſten Gerichte ?
Fünſter Uachbar . Was quält Er uns Chriſten , Er ſchlechter

Kujon ?
Sechſter Uachbar . Um Gottes willen ! was ſoll die Ge⸗

ſchichte ?
Siebenter Uachbar . Sind ' s Mörder ?
Achter Uachbar . Wo brennt ' s denn ?
Ueunter Uachbar . Gibt ' s Revolution ?

„Schwalbe . Ich wollt ' mich im nächſten Bach erſaufen ,
Wür' ich nur nicht hier auf das Häuschen verdammt !

Die Röfe iſt mir davongelaufen!



26 Der Nachtwächter .

Ich komm' um den Dienſt ! Ich komme ums Amt !
GBläſt. )

Der Bürgermeiſter . So hör ' Er doch endlich auf zu blaſen !
Erſter Uachbar . Der Kerl muß morgen ins Karzer hinein !
Zweiter Uachbar . Tobias , ſo heul Er doch nicht durch

die Straßen !
Dritter Uachbar . Der Lümmel muß ganz von Sinnen

ſein !
vierter Uachbar . Was ſcheren uns ſeine Muhmen und

Baſen ꝰ
Fünfter Uachbar . Hör Er auf ! Sonſt prügl ' ich Ihn kurz

und klein .
Sechſter Uachbar . Ei , eine verwünſchte Art zu ſpaßen !
Siebenter Uachbar . Ich bitt ' Ihn , ſtell ' Er den Spektakel

ein !
Achter Uachbar . Ich glaube , der Kerl iſt im beſten Raſen .
Ueunter Uachhar . ' s iſt doch ein recht verſoffnes Schwein !
Schwalbe . Die Röſe zum Teufel ! da möchte man raſen!Und ich auf dem Häuschen obendrein !

Sprach immer von meiner feinen Naſen
Und mußte doch ſo ein Eſel ſein !
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